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Vertraulich oder öffentlich bezieht sich darauf, ob das Dokument an den Projektträger oder die Bibliothek versendet wird. Die 

Kopfzeile ist entsprechend anzupassen. 
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 KURZE DARSTELLUNG ZU 

 Aufgabenstellung 

Darstellung der eigenen Aufgabenstellung. Beitrag der Projektergebnisse zu den 

förderpolitischen Zielen auf Basis des Antrags und des Förderaufrufs.  

T-Systems leitet zusammen mit dem DLR das Verbundprojekt. 

T-Systems verantwortet im Verbund TP 2 „Infrastruktur-Ökosystem“ die Arbeitspakete AP 2.1 

Betriebskonzept und AP 2.2 Datenleitzentrale sowie die operative Rolle einer Data Space Authority für 

die Gaia-X-Compliance. Ziel ist ein Gaia-X konformer Mobilitäts-Datenraum (Referenzarchitektur/MVD) 

mit klaren Rollen-, Governance- und Betriebsmodellen, GUI-gestütztem Cockpit und durchgängigen 

Onboarding/Compliance-Prozessen (u. a. Gaia-X Digital Clearing House Node). Das Ergebnis geht über 

eine reine Konzeptarbeit hinaus und liegt in Form eines funktionsfähigen Demonstrators vor. 

 Voraussetzungen, unter denen das Vorhaben 

durchgeführt wurde 

Ausgangssituation innerhalb des eigenes Tätigkeitsumfelds/ Branche und dortige Ent-
wicklungen/Trends in Bezug zu förderpolitischen Zielen/Programmen 
 

Als führender ICT-Anbieter für die deutsche Automobilindustrie kann TSI sowohl End-to-End Industrie 

Know-how als auch die Kompetenz als sicherer und vertrauenswürdiger Betreiber großer Systeme und 

Plattformen einbringen.  

GAIA-X: Die Deutsche Telekom AG (DTAG) ist Founding Member der GAIA-X-Initiative und unterstützt 

den Ansatz u.a. durch die Beteiligung am Aufbau erster Kernkomponenten wie den GAIA-X Federation 

Services.  

Telekom Data Intelligence Hub (DIH): Mit dem DIH entwickelt die Deutsche Telekom Komponenten und 

Dienste, die teilweise als Vorleistungen oder Ausgangspunkte in die Anwendung eingebracht werden. 

Der DIH ist eine Datendrehscheibe mit angeschlossener „KI-Werkstatt“, einer browserbasierten Data-

Analytics Entwicklungsumgebung auf Basis von Open-Source-Technologie. Die TSI bringt als 

Vorleistungen Module des Telekom Data Intelligence Hub (DIH) ein. Konkret geht es dabei um die 

Komponenten des IDS-basierten DIH Trusted Connector und DIH Exchange sowie den DIH Workspace.  

International Data Spaces Association (IDSA): Die Deutsche Telekom AG (DTAG) ist Mitglied der 

International Data Spaces Association (IDSA) und stellt den Deputy Chairman of the Board. Über das 

Team des Telekom Data Intelligence Hub (DIH) beteiligt sich die DTAG aktiv an der IDSA Launching 

Coalition (LC) zur Standardisierung der International Data Spaces (IDS) Technologie. Schwerpunkte 

der Mitarbeit im DIH sind die Entwicklung des Rule Books, die IDSA-Zertifizierung sowie die leitende 

Mitarbeit in der IDSA Mobility Data Space Community. 

Nationale Plattform Zukunft der Mobilität (NPM) und Reallabor Hamburg (RealLabHH): Die Telekom 

beteiligt sich gemeinsam mit dem Urban Institute am Reallabor Hamburg an der vom BMVI geförderten 

Nationalen Plattform Zukunft der Mobilität. Konkret geht es dabei um den Aufbau einer IDS-basierten 

Datenverbindungsschicht, einem ersten Prototypen eines Mobility Data Spaces. 



T-Systems International GmbH        ÖFFENTLICH   Schlussbericht  

 

 
Seite 5 von 12  

 Planung und Ablauf des Vorhabens 

Die Planung und der Ablauf des Vorhabens GAIA-X 4 AMS wurden für uns in drei wesentliche 

Meilensteine gegliedert: Grundlagenarbeiten, Technische Pilotierung sowie Proof of Concept und 

Demonstration auf Events und Messen. Diese Meilensteine strukturierten den Projektfortschritt und sind 

eng mit den Ergebnissen insbesondere des Teilprojekts TP 2 „Infrastruktur-Ökosystem“ (AP 2.1 

Betriebskonzept, AP 2.2 Datenleitzentrale) verknüpft. Gesteuert wurde der Ablauf über regelmäßige 

Konsortial- und Projektfamilien-Formate. Zudem stellten wöchentliche Touchpoints mit den 

Konsortialpartnern die regelmäßige Abstimmung sicher. 

Zu Beginn wurden die architektonischen, organisatorischen und betrieblichen Grundlagen gelegt. T-

Systems konzipierte im Rahmen von AP 2.1 das Betriebsmodell für den Gaia-X konformen 

Mobilitätsdatenraum und definierte hierzu Rollen, Verantwortlichkeiten, Management- und 

Sicherheitsprozesse einschließlich SLA/SLO/SLI-Betrachtungen sowie den Aufbau der Entwicklungs-, 

Test- und Produktivumgebungen. Fachlich wurde der Bezugsrahmen durch Gaia-X-Vorgaben (u. a. 

Policy Rules, Trust Framework, Federation Services) und IDSA-Konzepte gesetzt. Technologisch fiel 

die Wahl auf den Eclipse Dataspace Connector. Dieser wurde basierend auf Untersuchungen und 

Schwesterprojekten für die erste Erprobung als Enablement-Baustein ausgesucht. Um die 

Funktionalitäten eines Datenökosystems zu präsentieren, wurde ein MVD im Rahmen des Konsortium 

AMS definiert, welcher als Referenzumgebung vor allem die Funktionalitäten der Connectotechnologie 

präsentieren sollte. Diese Grundlagen und erste Versuche wurden in der frühen Projektphase definiert. 

Die Anforderungserhebung zu Dateninteraktionen in den Use Cases bildete dabei den methodischen 

Einstieg in die konkrete Ausgestaltung von Policies, Connektoranforderungen und Schnittstellen. 

Der zweite Meilenstein markierte die technische Pilotierung, der in der vorherigen Phase erarbeiteten 

Grundlagen. Der MVD wurde technisch umgesetzt und für einfaches Testen der Projektpartner/Use-

Cases mit einem Cockpit erweitert. Schwerpunkt war die iterative Entwicklung der Datenleitzentrale 

(Cockpit) in AP 2.2 mit grafischer Benutzeroberfläche, Dateninteraktionsschicht, SLA/SLI/SLO-Katalog 

sowie der Bereitstellung von Dev/Test/Prod-Umgebungen. Diese dient als Benutzeroberfläche für die 

Interaktion mit dem Datenraum. Das Cockpit wurde stufenweise weiterentwickelt, prototypisch 

umgesetzt, getestet und betrieben. Es bietet Prozess-Echtzeiteinblicke, die Policy-Verwaltung wurde 

über eine zentrale Übersicht zugänglich gemacht und die Vertragsabläufe von „Offer“ über 

„Consume“ bis zur Übertragung sind im System nachverfolgbar. Parallel wurden unterschiedliche 

Datenquellen bereitgestellt (REST-APIs, S3, Azure Storage) und die Ergebnisse aus AP 2.2.1–2.2.4 

(SLA/SLI/SLO, Cockpit, Datenverbindungsschicht, Umgebungsbereitstellung) in enger Abstimmung mit 

den Partnern finalisiert. Damit erfolgte der Übergang von der konzeptionellen Phase in einen 

belastbaren Pilotbetrieb der Referenzumgebung.  

Der dritte Meilenstein diente der Validierung und Demonstration. Das Cockpit wurde gezielt für 

Präsentationen und Messeauftritte eingesetzt und das Arbeitspaket damit abgeschlossen. AP 2.1 

fokussierte sich in dieser Phase auf Maintenance Maßnahmen sowie Leistungs-/Speicher-Upgrades zur 

Sicherung der Betriebsstabilität, auf die Erweiterung der Referenzarchitektur für neue Anforderungen 

und auf die Überführung von AMS-Ergebnissen in Base-X (u. a. Beitrag zum Use Case „Intermodal 

Mobility“). Base X ist eine Projektfamilien übergreifende Aktivität, in welcher wir in Tech-Lead gegangen 

sind und Ergebnisse und Referenzlösungen mit eingebracht haben. Flankierend stellte T-Systems den 

Betrieb der Data Space Authority mit einem offiziellen Gaia-X Digital Clearing House Node für 

Onboarding, Verifiable Credentials und Compliance sicher. Intern wurde die Vorbereitung auf das 

nächste Gaia-X-Release („Loire“) gestartet. Die Projektlaufzeit ist bis 31.05.2025 fortgeschrieben 

worden. Konkret gab es im Zuge des Projektes zahlreiche Event- und Messeauftritte wie u. a. Market-

X Conference & Expo, Hannover Messe, Digital-X und Hub.Berlin.  
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 Wissenschaftlicher und technischer Stand zu Beginn  

Wissenschaftlicher und technischer Stand, an den angeknüpft wurde, insbesondere 

Angabe bekannter Konstruktionen, Verfahren und Schutzrechte, die für die 

Durchführung des Vorhabens benutzt wurde 

 

Gaia-X  

Mit Gaia-X soll ein weltweit wettbewerbsfähiges offenes digitales Ökosystem entstehen, welches es 

ermöglicht, Unternehmen und Geschäftsmodelle aus Deutschland bzw. Europa heraus zu vermarkten 

und anzuwenden. Dabei steht die digitale Souveränität, als auch die Skalierungsfähigkeit für Dienste- 

und Plattformanbieter im Vordergrund und stellt die Basis für eine Vielzahl von Anwendungsgebieten 

da. 

 

Projektfamilie "GAIA-X 4 Future Mobility" 

Diese Projektfamilie konzentriert sich auf die Entwicklung zukünftiger Mobilitätsanwendungen, bei 

denen die Vernetzung von Herstellern, Zulieferern, Dienstleistern und Nutzern von großer Bedeutung 

ist. GAIA-X bildet dabei die Grundlage für alle Projekte innerhalb der Familie.  

 

Datenraum Mobilität (DRM)  

Der sich im Aufbau befindliche Datenraum Mobilität soll die Entwicklung der Mobilitätsangebote 

vorantreiben und die Transformation des Mobilitätssektors unterstützen. Dabei sollen die 

Mobilitätsdaten von verschiedenen Entitäten (z.B. ÖPNV, Individualverkehr, Schienenverkehr, Luftfahrt, 

Kommunen und Plattformbetreibern) in einem Datenraum verfügbar gemacht werden. Ziel ist die 

Schaffung einer Basis für ein verkehrsträgerübergreifendes intermodales Mobilitätssystem. 

 

Projektfamilie PEGASUS-Family 

Diese Projektfamilie entwickelt Methoden und Werkzeugketten zur Absicherung automatisierter 

Fahrfunktionen. GAIA-X 4 AMS profitiert von den Ergebnissen der PEGASUS-Projekte, indem es die 

entwickelten Standards berücksichtigt. 

 

ASAM Projekte zu OpenX  

Die Association for Standardization of Automation and Measuring Systems (ASAM) entwickelt 

Standards für das Simulieren und Testen autonomer Fahrfunktionen. Diese Standards ermöglichen die 

Wiederverwendung bereits errungener Fortschritte insbesondere auch für kleinere Unternehmen, die 

keine umfängliche und komplexe Implementation der benötigten Grundlagen stemmen können. 

 

5G-Reallabor Braunschweig Wolfsburg  

Gefördert vom Bundesministerium für Verkehr und digitale Infrastruktur (BMVI) verfolgt das 5G-

Reallabor die Erforschung und lebendige Darstellung des praxisnahen Bedarfs und der 

Einsatzmöglichkeiten von 5G als Schlüsseltechnologie im Kontext einer Smart Region/Smart City. Die 

Förderung des Projekts erfolgt im Rahmen des 5G-Innovationsprogramms des BMVI mit dem Ziel, 

Deutschland als Leitmarkt für 5G-Anwendungen zu etablieren. In insgesamt 12 Teilprojekten finden 

innerhalb der Anwendungsfelder Mobilität (Straße, Schiene, Luft), eHealth und Smart Construction 

sowie in technologieorientierten Querschnittsaktivitäten die Erprobungen statt. 

 

SIRENE  

In urbanen Gebieten verhindern dichter Verkehr und Baustellen ein zügiges Durchkommen von 

Sicherheits- und Rettungskräften. Zudem stellen rote Ampeln und der Querverkehr an Kreuzungen eine 

zusätzliche Gefahrenquelle dar. Auch die Bildung einer Rettungsgasse gestaltet sich bei stehendem 

Verkehr äußerst schwierig. Genau hier setzte das Projekt „Optimierte Routenführung für 
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Sondereinsatzkräfte unter Zuhilfenahme von Verkehrsvorhersagen, kooperativer Infrastruktur und 

Verkehrssteuerung“ – SIRENE – an. 

 

EU H2020 TransAID  

Das Projekt TransAID, welches im Frühling des Jahres 2021 abgeschlossen wurde, untersuchte 

insbesondere für automatisierte Fahrzeuge kritische Bereiche. Diese Bereiche zeichnen sich dadurch 

aus, dass automatisierte Fahrzeuge nicht in der Lage sind, diese zu passieren und somit, wenn 

verfügbar, eine Transition der Kontrolle zum Fahrenden durchführen müssen. Transitionen, 

insbesondere nicht erfolgreiche, in denen das automatisierte Fahrzeug ab Level 4 einen sicheren 

Zustand beibehalten muss und somit in den Stand bremst, haben einen starken negativen Effekt auf 

die Effizienz und Sicherheit im Straßenverkehr. 

 

 

 Zusammenarbeit mit anderen Stellen oder Firmen 

außerhalb des Verbundprojektes 

Über die Laufzeit des Förderprojektes Gaia-X 4 AMS wurden folgende Drittfirmen beauftragt:  

T-Systems hat keine Drittfirmen im Namen von Gaia-X 4 AMS unterbeauftragt. 
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 EINGEHENDE DARSTELLUNG  

 Verwendung der Zuwendung und des erzielten 

Ergebnisses im Einzelnen, mit Gegenüberstellung der 

vorgegebenen Ziele 

Darstellung und Erläuterung der wissenschaftlich-technischen Ergebnisse des 

Vorhabens im Vergleich zu den ursprünglichen Zielen, die erreichten 

Nebenergebnisse und die gesammelten wesentlichen Erfahrungen in Bezug zu den 

relevanten Arbeitspaketen des Teil- bzw. Gesamtvorhabens (Methodik, Diskussion, 

Prüfergebnisse etc.). 

Die bewilligten Mittel dienten in erster Linie der teilweisen Kompensation von Personalkosten, die bei 

der Durchführung des Förderprojektes anfielen.  

Im Einzelnen waren personelle Ressourcen erforderlich, um folgende Aufgaben im Rahmen des 

Projektes zu erfüllen:  

1. Planung und Koordination des Projektes sowie des Konsortiums. 

2. Aufwand für die Ableitung und Entwicklung der fachlichen und technischen Anforderungen in 

AP2.1 sowie deren Integration in den Demonstrator und die Datenleitzentrale (AP 2.2) 

3. Implementierungsaufwand für die Nutzung der Benutzerschnittstellen und interaktiven 

Elemente zur Erstellung des Demonstrators  

4. Wartung und Weiterentwicklung des Demonstrators und der Benutzerschnittstellen  

5. Formulierung der Anforderungen aus Sicht der TSI an die bestehende Plattform zur 

Implementierung des Demonstrators  

6. Übertragung der Arbeiten und Anforderungen anderer Teilprojekte und Apps auf die Usecases 

von 4 und 5  

7. Demonstrator ähnliche Umsetzung der Konzepte auf Basis des Data Intelligence Hub und 

Implementierung von Szenarien für den hoheitlichen Datenaustausch 

8. Mitarbeit an Publikationen  

9. Integration und Aufrechterhaltung der Gaia-X Compliance und Betrieb eines Gaia-X Digital 

Clearing House Node 

 Wichtigste Positionen des zahlenmäßigen Nachweises 

Die wichtigsten Positionen für die Mitarbeiter zur Umsetzung der definierten Ergebnisse in Gaia-X 4 

AMS waren:  

1. Projektmanagement  

2. Koordinationsaufwand in der Kommunikation mit den anderen Arbeitspaketen  

3. Ableitung von fachlichen Anforderungen  

4. Umsetzung von fachlichen Anforderungen  

5. Exemplarische Modellierung der fachlichen Anforderungen  

6. Mitarbeit und Ausarbeitung von Geschäftsansätzen   
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 Notwendigkeit und Angemessenheit der geleisteten 

Arbeit 

Erfolgsaussichten nach Projektende (mit Zeithorizont) – u.a. wie die geplanten 

Ergebnisse genutzt werden können. Dabei ist auch eine Zusammenarbeit / Know-how-

Transfer mit anderen Einrichtungen, in Arbeitskreisen, auf Tagungen etc. 

einzubeziehen.  

 

Das Erreichen der Projektziele, insbesondere die möglichst gleichzeitige Verbesserung von 

Wettbewerbsfähigkeit, Nachhaltigkeit und Resilienz durch multilateralen Datenaustausch und digitale 

Lösungen, überstieg die Möglichkeiten und Kapazitäten jedes einzelnen Unternehmens und war nur im 

Verbund möglich. Selbst große Unternehmen wie die Deutsche Telekom mit T-Systems sind allein nicht 

in der Lage, die Vielzahl technischer Lösungen im Produktionsumfeld zu implementieren, zu 

orchestrieren und zu managen. Im Projekt entstand in erheblichem Umfang „Gemeingut“ in Form von 

Konzepten, Software (öffentlich verfügbarer Quellcode) etc.. Nur mit staatlicher Unterstützung ist es 

möglich, dass die vielen verschiedenen Akteure zusammenarbeiten und interoperable Lösungen 

schaffen, von denen jedes beteiligte Unternehmen für seine spezifischen Produkte profitiert. Darüber 

hinaus gab es folgende Herausforderungen, die kein Projektpartner für sich allein bewältigen konnte:   

• Das wirtschaftliche Risiko des Projekts war hoch. Die Umsetzung des ganzheitlichen Ansatzes 

kann sich als zu aufwändig erweisen. Ebenso kann sich herausstellen, dass mit den 

entwickelten Verfahren, Systemen, Anwendungen etc. weder auf Anbieter- noch auf 

Kundenseite ein signifikanter wirtschaftlicher Vorteil gegenüber bestehenden, konventionellen 

Systemen und Verfahren am Markt erzielt werden kann. Dieses Risiko war grundsätzlich nicht 

vermeidbar und stellte eine erhebliche Hürde für hohe Investitionen bei unsicherem Ertrag dar. 

Die frühzeitige Einbindung relevanter Marktakteure unterstützte das Konsortium bei der 

Minimierung dieser Risiken.  

• Technische Risiken ergaben sich insbesondere aus dem kombinierten Einsatz verschiedener 

Technologien und Systeme aus unterschiedlichen Fachbereichen im Gesamtsystem, da 

geeignete Schnittstellen und Verfahren fehlten. In Verbindung mit der Berücksichtigung 

expliziter Anforderungen in den einzelnen Prozessen und Anwendungsfällen ergab sich ein 

hohes Risiko hinsichtlich der technischen Umsetzbarkeit des Projektes. Der Projekterfolg hang 

auch von der Verfügbarkeit von Testinfrastrukturen, Echtdaten etc. ab. Um dem 

entgegenzuwirken, stellen die Verbundpartner eigene Betriebsstätten und Anlagen für Tests 

zur Verfügung. Ein weiteres Sicherheitsrisiko ergab sich durch die pilothafte Inbetriebnahme 

zunächst unausgereifter Lösungen in realen Testumgebungen. Dieses wird durch die 

frühzeitige Einbindung von Fachabteilungen, die nicht direkt an der Entwicklung beteiligt sind, 

gemindert. Insgesamt erscheint das technische Gesamtrisiko als vertretbar hoch. 
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 Voraussichtlicher Nutzen, insbesondere der 

Verwertbarkeit des Ergebnisses im Sinne des 

fortgeschriebenen Verwertungsplans 

Projektergebnisse und Verwertung bei T-Systems 

T-Systems hat GAIA-X 4 AMS als Bestandteil der Vertriebsstrategie positioniert. Cockpit, MVD/EDC-

Bausteine und die Data Space Authority sollen als wiederverwendbare Services für kundenspezifische 

Datenräume, insbesondere für KMU im EU-Kontext, angeboten werden. Kontinuierliche Sichtbarkeit 

über Market-X, Hannover Messe, Digital-X, Hub.Berlin sowie Partner-Webpräsenzen unterstützt Lead-

Generierung und Markteintritt. Durch die Demonstration des praktischen Nutzens sowie der 

Benutzerfreundlichkeit und Einfachheit können potenzielle Nutzer auf Messen und Konferenzen die 

Vorteile des Datenraums und von Gaia-X besser verstehen und schätzen lernen, um mit den eigenen 

Produkten eine höhere Marktakzeptanz zu erreichen. 

Wissenschaftliche und/oder technische Erfolgsaussichten 

Die Ergebnisse des Projekts haben eine solide Grundlage für weitere Forschung und Entwicklung in 

diesem Bereich geschaffen. Sie haben das Potenzial, den betroffenen Sektoren wie Gesundheit, 

Mobilität und Klimaschutz erheblichen Nutzen zu bringen. Es ist zu erwarten, dass ähnliche Projekte 

nach dem Ende von Gaia-X4AMS den Fortschritt vorantreiben werden. In der Industrie sind vor allem 

Manufacturing-X-Projekte wie Aerospace-X oder Factory-X zu nennen. 

Wissenschaftliche und/oder wirtschaftliche Anschlussfähigkeit 

Auf der Grundlage der Projektergebnisse können die Erkenntnisse in anderen Projektumgebungen 

weitergeführt und vertieft werden. Beispielsweise:  

• Mobilität für Klimaschutz  

• personalisierte Gesundheitsversorgung  

• Persönliche Avatare als Infrastruktur für Metaverse  

• Wertschöpfungsketten in der Industrie 

 Während der Durchführung des Vorhabens bekannt 

gewordener Fortschritt auf dem Gebiet bei anderen 

Stellen 

Recherchepflicht während der Projektdurchführung – bitte hier Angaben von 

verwandten Förderprojekten/Forschungsgebieten etc. mit entsprechender 

Abgrenzung zum eigenen Vorhaben / oder entsprechende Wissensbereicherung 

angeben, die in das Projekt miteingeflossen sind. 

Catena-X ist das erste kollaborative Ökosystem für offene Daten in der Automobilindustrie. Die Arbeit 

des DIH im Catena-X Netzwerk ermöglicht es, neue Erkenntnisse in Bezug auf Wertschöpfungsketten, 

hohe Anforderungen an die Datenhoheit und Technologien im Zusammenhang mit dem Datenraum zu 

adressieren und beizutragen.  
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Der Eclipse Dataspace Connector (EDC) ist ein Open Source Projekt der Eclipse Foundation. Der EDC 

ermöglicht den technischen Datenaustausch in Datenräumen basierend auf IDSA und Gaia-X 

Standards. An der Entwicklung des EDC sind unter anderem Microsoft, die Fraunhofer-Gesellschaft, 

Daimler TSS GmbH, BMW AG und T-Systems beteiligt.  

Manufacturing-X ist ein zukunftsweisendes Industrieprojekt mit dem Ziel, ein offenes und kollaboratives 

Ökosystem für die Fertigungsindustrie zu schaffen. Ähnlich wie Catena-X in der Automobilindustrie setzt 

Manufacturing-X auf den sicheren und souveränen Austausch von Daten, um die digitale 

Transformation von Wertschöpfungsketten voranzutreiben. Durch die Integration der IDSA- und Gaia-

X-Standards ermöglicht Manufacturing-X eine interoperable und datenschutzkonforme 

Zusammenarbeit über Unternehmensgrenzen hinweg. Getragen von einem breiten Netzwerk aus 

Industrieunternehmen, Forschungseinrichtungen und IT-Dienstleistern, darunter T-Systems, Siemens, 

Bosch und Fraunhofer, leistet Manufacturing-X einen entscheidenden Beitrag zur Weiterentwicklung 

der Digitalen Fabrik und Industrie 4.0. 

 Erfolgte oder geplante Veröffentlichungen der 

Ergebnisse 

Hier bitte alle Veröffentlichungen in Bezug auf das Projekt (Statusposter, Vorträge auf 

Fachkonferenzen / Tagungen, Projektvorstellung in Broschüren des Ministeriums etc.) 

während der Laufzeit und danach. Bitte als Belegexemplar (digital reicht) beilegen.  

 

Weitere Veröffentlichungen stehen noch bevor, welche via TRA 2026 mit den Namen „Implementing a 

Gaia-X Data Space for Automated Driving – Lessons Learned and Recommendations“ und 

„Decentralized data ecosystems for routing autonomous vehicles according to their operational design 

domain“ veröffentlicht werden. 

 

Der Abschlussbericht zu diesem Projekt wird in der Technischen 

Informationsbibliothek Hannover und der Bibliothek des BMWE zur Verfügung 

gestellt.  
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